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Fahren statt stehen
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ANZEIGE
um Redaktionsschluss dieser Ausgabe des Magazins zeigte sich Wodan, 
er germanische Gott des Sturmes, oder profaner der Klimawandel von 
einer milden Seite. Die Kette von Stürmen, die am 22. Juni 2017 mit 
turmtief „Paul“ begann und im Winterhalbjahr zu schwersten Beeinträch-
igungen des Schienenverkehrs in Serie führte, flaute nach „Friederike“ am 
9. Januar 2018 zum Glück ab. Durch die knapp halbjährige Ruhe ist leider 
uch der Druck aus dem Kessel entwichen, durch eine Aufarbeitung sol-
he „Offenbarungseide“ gegenüber dem Kunden künftig zu vermeiden. 
Die Ruhe ist aus Sicht des Netzwerks 
Europäischer Eisenbahnen trügerisch, 
denn der nächste Sturm kommt be-
stimmt. Es ist dabei unerheblich, ob die 
Zahl von Stürmen wegen des Klima-
wandels schon angewachsen ist oder 
die jüngste Reihe noch eine „natürliche 
Schwankung“ darstellt. Die Verfügbar-
keit der Eisenbahninfrastruktur war 
im vergangenen Jahr zu oft und vor al-
lem zu lange beeinträchtigt. Über die 
Schockwellen im Güterverkehr durch 
aufgestaute Züge vor allem im Hafen-
hinterlandverkehr wurde kaum berich-
tet. Die flächendeckende Einstellung 
des DB-Fernverkehrs (durch die DB 

Fernverkehr selbst) bei „Friederike“ er-
regte dagegen ebenso Argwohn wie die 
Sperrung von regionalen Netzen in nicht 
von Sturmschäden betroffenen Berei-
chen wie bei „Herwart“ am 30. Okto-
ber 2017 in Schleswig-Holstein. Zwar 
gilt für DB Netz wie auch EVU: Wer 
mit Sicherheit argumentiert, kann sich 
überwiegender Zustimmung sicher 
sein. Dementsprechend zeigte man sich 
bei der DB Netz auch zufrieden. Zwar 
sei bei der Kundeninformation im Gü-
ter-, wie vor allem im Personenverkehr 
vieles nicht gut gelaufen, aber die Grun-
didee, lieber zu stehen als zu fahren, 
wird auch auf Vorstandsebene bekräf-

tigt. Und ohne Sturm, dafür mit 15 Zen-
timetern Schnee, wiederholte sich das 
Einstellungs-Szenario dann im März in 
Mitteldeutschland. 

Unzureichende Vorsorge
Vereinzelte Kritik von Pro Bahn, GDL 
und dem Netzwerk an dem Prinzip der 
vorsorglichen Betriebseinstellung findet 
die DB-Spitze schlicht unangebracht. 
Was aber wurde zur Vermeidung von 
Schäden und – wenn sie doch eingetre-
ten sind – zu ihrer schnellstmöglichen 
Beseitigung getan? 
Seit Herbst wurde im DB-Konzern an 
Verbesserungen vor allem der Kommu-
nikation gearbeitet, obwohl vonseiten 
der EVU zahlreiche weitere Punkte – 
etwa fehlende Vorsorge bei der Vegeta-
tionskontrolle, fehlendes Personal, ver-
schleppte Erkundungen und Prozess -
chaos in Betriebszentralen, Regional-
bereichen und Standorten – kritisiert 
wurden. Die Minimierung der Störun-
gen und ihrer Folgen genoss eher wenig 
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Anerkennung. Stattdessen wurde vor-
gebaut, man müsse künftig mit noch 
mehr Stürmen rechnen. Im Dezember 
stellte die DB Ziele für die Wiederher-
stellung der Befahrbarkeit nach einer 
Großstörung vor. Demnach sollen im 
Fernverkehr acht Top-Destinationen und 
im Güterverkehr fünf Zugangspunkte 
nach 24 Stunden wieder über mindes-
tens einen Laufweg erreichbar sein. Das 
müsste man eigentlich messen können, 
doch schon bei „Friederike“ im Januar 
wurde genau dies offenbar nicht getan. 
Jenseits dieser beiden Ziele wird die 
Selbstverpflichtung der DB Netz noch 
deutlich diffuser. Bei einem Termin im 
März platzte verschiedenen Güter-EVU 
denn auch der Kragen. Es folgte ein 
deutliches Schreiben des Verbandes mit 
zusätzlichen Fragen, die nur lapidar be-
antwortet wurden, sodass schließlich 
die Kritik an der DB auf die Konzern-
vorstandsebene transportiert und An-
fang Mai im Dialogforum „Qualität und 
Pünktlichkeit“ im Beisein von Infrastruk-
tur-Vorstand Pofalla diskutiert wurde. 
Auch da aber: kein Fortschritt, keine 
weiteren Informationen. Ein seit Dezem-
ber angekündigter Workshop der DB 
Netz mit Bahnunternehmen des Schie-
nengüterverkehrs kam nicht zustande 
– bei Redaktionsschluss stand eine 
mündliche Ankündigung für eine Tages-
veranstaltung Ende August im Raum. 

Mangelnde Transparenz
Bei der Vegetationskontrolle müht sich 
die DB um bessere gesetzliche Rege-
lungen. Ob das der Engpass ist, wird 
von Fachleuten bezweifelt. Auch hier 
scheinen mangelnde Kapazitäten das 
Hauptproblem zu sein. Die DB bleibt 
auch hier Antworten auf bohrende Fra-
gen schuldig. Diese Erfahrungen muss-
ten auch mehrere Fraktionen im Bun-
destag machen, die nach den Störfällen 
mehr zum Thema erfahren wollten. Im 
Verband manifestiert sich durch dieses 
ausweichende Verhalten der Verdacht, 
dass die DB Netz keine Transparenz zu 
ihren wirklichen Kapazitäten herstellen 
möchte. Ursache könnte die Erkenntnis 
sein, dass der unbestreitbare (Spitzen-) 
Bedarf an Personal nicht abgedeckt ist 
und aus Kostengründen auch nicht ab-
gedeckt werden soll. Stillstand im Be-
trieb samt Einnahmeausfall könnte für 
die DB Netz die preiswerte Alternative 
zum Personalaufbau oder besser zu ver-
stärkter Kooperation mit Dritten sein. 
Deren Rolle bleibt unklar: Während die 
Angaben der DB über die Unterstüt-
zung durch zum Beispiel Feuerwehren 
und THW bei der Streckenberäumung 
nach einer Störung schwanken, wurde 
nachweislich auf Angebote von Dritten 
für Streckenerkundungen nicht ein -
gegangen. Auch bei der besonders kri-
tischen Wiederherstellung von Ober -

leitungen sieht die DB Netz keine 
 potenziellen Partner. Fachkundige Un-
ternehmen, die andernorts neue Leitun-
gen installieren, wurden wohl auch erst 
gar nicht gefragt, ob sie Notdienste leis-
ten könnten. Auch der Chef von DB 
Energie winkt in einem Schreiben an 
das Netzwerk ab: Man könne vor allem 
aus Qualifizierungsgründen keine Hil-
festellung leisten. In der Vegetations-
kontrolle wiederum warnt die DB Netz, 
der Markt an Fachfirmen sei zu eng für 
mehr Auftragsvergaben, obwohl bei-
spielsweise Landschaftspflegeverbände 
durchaus immer auf der Suche nach zu-
sätzlichen Tätigkeitsfeldern sind. 

Peter Westenberger

Peter Westenberger,
Geschäftsführer des Netzwerks 

Europäischer Eisenbahnen e. V. (NEE)
Der Rückschnitt von Vegetation entlang der Bahngleise wird entsprechend den gesetzlichen Vorgaben aus der Lärmschutzverord-
nung sowie dem Natur- und Artenschutz durchgeführt. Es besteht ein allgemeines Schnittverbot in den Monaten März bis September. 
Hauptgrund dafür ist die Brut- und Setzzeit von Vögeln und Säugetieren. 
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